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„Wild and free“: Auch Parties gibt es für die meist jugendlichen Feriengäste im Waldheim Foto: Privat

VON NORA KAISER

Nur unter Murren zieht P. seine 
Schwimmweste an. Gemeinsam 
schieben wir das Kanu ins Was-
ser und ich animiere ihn dazu, 
es mit der Leine ans hintere 
Ende des Stegs zu lenken. Die 
Aufgabe erfüllt ihn sichtlich mit 
Stolz. Lachend läuft er mit dem 
Strick in der Hand über die wa-
ckeligen Planken.

Hinter dem Schilf sind vom 
Steg aus die versteckten Ferien-
domizile am gegenüberliegen-
dem Ufer nur spärlich zu er-
kennen. Der Brahmsee im Zen-
trum Schleswig-Holstein ist 
nicht nur für Helmut und Loki 
Schmidt lange ein beliebter Er-
holungsort gewesen. Direkt ge-
genüber der Ferienhäuser er-
streckt sich das elf Hektar große 
Naturgrundstück des Schulland-
heims Waldheim in Langwedel 
am Brahmsee.

Seit 1921 gibt es den Verein, 
der seitdem die Förderung von 
Jugendarbeit als Ziel und Zweck 
verfolgt. Das Waldheim beher-
bergt jedes Jahr mehrere un-
terschiedliche Gruppen an Kin-
dern und Jugendlichen. Besit-
zer Sebastian Pesch legt großen 
Wert auf Toleranz und Vielsei-
tigkeit: „Das weitläufige Grund-
stück bietet sowohl die Möglich-
keit, mit anderen Gruppen in 
Kontakt zu treten, als auch sich 
mit der eigenen Gruppe zurück-
zuziehen“, so Pesch.

Inklusion ist für ihn selbst-
verständlich: „Eine vorurteils-
freie und offene Haltung gegen-
über anderen Gruppen sollte be-
sonders bei Kindern gefördert 
werden. Bei uns kann quasi je-
der seinen Urlaub verbringen, 
sei es ein privates Familienzu-
sammenkommen, eine Ferien-
reise für Menschen mit Behin-
derung, eine Kirchenfreizeit 
oder Klassenreise.“

Ferienreisen für Menschen 
mit Behinderung stellen sowohl 
für Familienangehörige als auch 
für die Teilnehmer eine unter-
stützende Auszeit vom Alltag 
dar. Diese Einstellung vertritt 
auch die Organisation „Leben 
mit Behinderung Hamburg“, 
welche jedes Jahr wieder Feri-
enreisen zu unterschiedlichen 
Standorten in Norddeutsch-
land anbietet – unter anderem 
jeden Sommer zum Waldheim 
am Brahmsee.

Rund 200 Menschen mit 
Behinderung aus ganz Nord-
deutschland nehmen jährlich 
an mindestens einer Ferien-
freizeit teil – neben Kindern 
und Jugendliche können auch 
Erwachsene teilnehmen. Fran-
ziska Kanz ist Leiterin der Feri-
enreisen bei der Organisation. 
„Für die Teilnehmer sind die Rei-
sen oft die schönste Zeit des Jah-
res, für die Familien ist es eine 

Zeit des Auftankens und Erho-
lens“, erklärt sie.

Das Waldheim am Brahmsee 
ist ihr Lieblingsstandort, nicht 
nur aufgrund des weitläufigen 
Grundstücks. Die einzelnen 
Gruppen werden in barriere-
freien Blockhütten mit Vollver-
pflegung untergebracht. Das Es-
sen wird selbstständig von den 
Gruppen bei der Küche abge-
holt. „Ein Urlaub mit „Mitmach-
Charakter“, beschreibt das Kanz.

Das Schullandheim bietet 
außerdem ein breites Angebot 
unterschiedlichster Aktivitäten 
im Freien an. Die Angebote rei-
chen von Lagerfeuer, über Bo-
genschießen und Kanufahren 
bis Klettern und Floß bauen. 
Neben dem Programm gestal-
tet das Team an Betreuern auch 
eigene Ausflüge, wie beispiels-
weise zu den jährlich stattfin-
denden Karl-May-Festspielen 
in Bad Segeberg.

Grundsätzlich ist es die Auf-
gabe der Betreuer, auf jeden ein-
zelnen Teilnehmer und dessen 
individuellen Bedürfnisse wäh-
rend der Reise einzugehen. Da-
bei stellen sie sich Herausforde-
rungen, die ihr eigenes Sozial-
verhalten auf die Probe stellen. 
„Das Team wird während einer 
solchen Reise sehr gestärkt. Man 
lernt, gemeinsam Konflikte und 
schwierige Situationen zu meis-
tern. Falls es mal zu Notfällen 
kommt, bin ich als direkte An-
sprechpartnerin aber auch je-
derzeit abrufbereit.“ Kanz be-
sucht jede Ferienfreizeit und 
bleibt über das Diensthandy mit 
Betreuern während der Reise im 
regelmäßigen Kontakt.

Zu Notfällen kommt es zwar 
selten, dennoch wird im Schnitt 
einmal pro Jahr ein Teilnehmer 
früher nach Hause geschickt. 
Meist aufgrund von Heimweh 

oder herausforderndem Ver-
halten – wenn beispielsweise der 
Rucksack einer Teilnehmerin im 
Robbenbecken eines Zoos lan-
dete oder ein Teilnehmer sich 
weigert, seine Badehose zum 
Baden im See anzuziehen.

„Betreuer geben immer ihr 
Bestes, schwierige Situationen 
in den Griff zu bekommen und 
zu lösen. Kommt es jedoch oft 
zu derart ausschreitendem Ver-
halten, welches für die gesamte 
Gruppe nicht mehr tragbar ist, 
bleibt uns im schlimmsten Fall 
nichts anderes übrig, als die An-
gehörigen über die frühzeitige 
Rückreise des Teilnehmers zu 
informieren“, erklärt Kanz.

Sie achtet von vornherein da-
rauf, eine etwa gleichaltrige und 
möglichst harmonische Gruppe 
zusammenzustellen, um derar-
tige Komplikationen zu vermei-
den. Um Pflegebedarf und Be-
sonderheiten der einzelnen Teil-
nehmer einschätzen zu können, 
muss außerdem ein ausführli-
cher Anmeldebogen zu geisti-
gen und körperlichen Beein-
trächtigungen und Beschrän-
kungen ausgefüllt werden.

Bei der Auswahl der Reise-
teilnehmer wird grundsätz-
lich niemand abgewiesen, je-
doch gilt das Prinzip: Wer zu-
erst kommt, malt zuerst. Dabei 
handelt es sich um einen teu-
ren Spaß, den die finanzielle Un-
terstützung der Krankenkasse 
meist nur zu einem Drittel ab-
deckt. „Die Möglichkeit für El-
tern und Angehörige, sich vom 
Alltag zu erholen und Zeit für 
sich selbst zu finden, ist vielen 
die Investition trotzdem wert“, 
so Kanz. Und nicht nur für An-
gehörige bieten die Ferienrei-
sen eine Pause, um Luft zu ho-
len. Auch für Teilnehmer ist die 
Ferienreise eine neue Erfahrung 

fernab des Alltags und in einem 
neuen Umfeld.

Für Betreuer, die als Mitar-
beiter auf einer Ferienreise mit-
fahren möchten, gibt es eben-
falls ein Bewerbungsverfah-
ren. „Wichtig ist dabei natürlich 
die Motivation und eine offene 
Grundhaltung“, sagt Kanz. „Ge-
nerell sollte man wirklich Lust 
haben, mit Menschen zu arbei-
ten und über ein Menschenbild 
verfügen, was konform zu unse-
rem Unternehmen ist.“

Neben ausgeprägtem Verant-
wortungsbewusstsein zählt ein 
aufgeschlossenes und respekt-
volles Menschenbild passend 
zum Unternehmensmotto von 
Leben mit Behinderung Ham-
burg. Vorerfahrungen im so-
zialen Bereich sind zwar nicht 
zwingend notwendig, allerdings 
sind erfahrungsgemäß rund 95 
Prozent der bisherigen Mitar-
beiter zumindest schon mal mit 
dem sozialen Bereich in Berüh-
rung gekommen.

Die Mitarbeiter werden vorab 
mit einer Schulung auf die Reise 
vorbereitet. Reich wird man als 
Mitarbeiter auf einer Ferien-
reise zwar nicht, jedoch eignet 
sich der Ferienjob besonders für 
Studenten und Auszubildende 
in den Schul- und Semesterfe-
rien. Neben einer festgelegten 
Tagespauschale werden Fahrt-
kosten sowie Verpflegung und 
Unterkunft von der Organisa-
tion getragen.

Das Vertrauen in die eige-
nen Mitarbeiter wurde bislang 
nie enttäuscht, so Kanz: „Bei 
der Reise profitiert jeder von 
jedem. Und auch die Betreuer 
gewinnen an zusätzlicher sozi-
aler Kompetenz und haben sel-
ber viel Spaß an der Arbeit, so-
dass die meisten Mitarbeiter re-
gelmäßig wieder fahren.“

Urlaub inklusive Inklusion 

nord.thema

„Eine vorurteilsfreie 
und offene Haltung 
gegenüber anderen 
Gruppen sollte be-
sonders bei Kindern 
gefördert werden. Bei 
uns kann quasi jeder 
seinen Urlaub  
verbringen“
SEBASTIAN PESCH, WALDHEIM

www.taz-nord.de • anzeigen@taz-nord.de
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bietet Menschen mit Behinderungen und deren Angehörigen jedes Jahr eine Pause vom Alltag an
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Verein und Freizeit
■■ Der Verein Leben mit Behin-

derung (LmBHH) Hamburg ist 
ein Zusammenschluss aus über 
1.500 Familien mit mindestens 
einem Angehörigen mit Behin-
derung.

■■ LmBHH gibt es seit 60 Jahren. 
Er bietet Angebote für die famili-
äre Entlastung, Bildung, Freizeit 
und Wohngruppen an.

■■ Der Preis für eine Ferienfreizeit 
richtet sich nach der Pflegestufe 
des Teilnehmers und schwankt 
zwischen 1.500 bis 4.000 Euro.

■■ Mehr Informationen zu An-
meldung und weiteren Angebo-
ten auf: www.lmbhh.de.

■■ Das Waldheim am Brahm-
see ist Mitglied der Diakonie, 
befindet sich in Langwedel und 
hat das ganze Jahr über geöff-
net. Weitere Informationen und 
Kontaktadressen auf: www.
brahmsee.de.

IRLAND Frauen-Reise
vom 25.5. bis 7.6.2017
Auf den Spuren von

BRIGID - Göttin & Heilige
Info: 05461 - 996 997

barbara.brosch@freenet.de
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Meer für Naturgenießer

VON SVEN-MICHAEL VEIT

Mit etwas Glück begegnet man 
einem lebenden Fossil. Die in 
weiten Teilen Deutschlands 
ausgestorbene Europäische 
Sumpfschildkröte ist am Stein-
huder Meer wieder heimisch ge-
worden. 2015 wurden erstmals 
50 Jungtiere in den sumpfigen 
Uferzonen von Norddeutsch-
lands mit 30 Quadratmetern 
größtem Binnensee in die Frei-
heit entlassen. Die letzte in Mit-
teleuropa natürlich vorkom-
mende Schildkrötenart galt seit 
etwa 300 Jahren als nahezu aus-
gestorben, nur in Brandenburg 
und Mecklenburg-Vorpommern 
blieben kleine Populationen er-
halten. Der Hauptgrund für ihr 
Verschwinden war die Zerstö-
rung ihrer Lebensräume: Die 
Intensivierung der Landwirt-
schaft und großflächige Ent-
wässerungen entzogen ihr die 
Lebensgrundlage.

Feuchtgebiet von 
internationaler Bedeutung
Auch Deutschlands seltenste 
Ente, die Moorente, wurde seit 
2012 vom Naturschutzbund 
(Nabu) an dem flachen Ge-
wässer im Südwesten Nieder-
sachsens wieder ausgewildert, 
ebenso Laubfrösche und Ka-
rauschen, kleine Verwandte des 
Karpfens. Fischotter und Biber 
fanden allein den Weg zurück 
in ihre ursprünglichen Lebens-
räume, auch mehrere Seeadler 
haben hier wieder ihre Reviere: 
Das Steinhuder Meer ist zu 
Recht eines von nur 32 „Feucht-
gebieten von internationaler Be-
deutung“ in Deutschland.

Hauptort der dünn besiedel-
ten Region ist mit rund 5.000 
Einwohnern Steinhude am Süd-
ostufer des Sees, der hier nur 
Meer genannt wird. In dem eins-
tigen Fischerdorf, das sich zum 
Touristenzentrum entwickelt 
hat, gibt es die meisten Hotels, 
Ferienwohnungen und Restau-
rants, in der zweiten Ortschaft 
Mardorf am Nordwestufer le-
ben 2.000 Menschen, davon 
mehr als die Hälfte aber nur 
am Wochenende und im Som-
mer in Zweitwohnsitzen und 
als Dauercamper. Rein rechne-
risch kommt ein Einwohner auf 
12.000 Quadratmeter.

Scheunenviertel und 
Skulpturenpromenade
Sehenswert in Steinhude ist 
das sanierte Scheunenviertel 
mit historischen Gebäuden, die 
bis ins Jahr 1756 zurückreichen. 
Es war nach mehreren Brän-
den am Rande des historischen 
Ortskerns errichtet worden. Die 
Scheunen fassen an zwei Seiten 
einen dreieckigen Platz ein, der 
früher zum Dreschen diente 
und seit 1871 für Festveranstal-
tungen genutzt wird. Im Zuge ei-

nes Revitalisierungsprojekts zur 
Expo 2000 in Hannover wurden 
die Scheunen renoviert und um 
einige aus anderen Orten hier-
hin versetzte Bauten ergänzt. 
Heute bieten sie kleinen Läden, 
Cafès und Restaurants Platz.

In unmittelbarer Nähe be-
ginnt die 1,5 Kilometer lange 
Skulpturenpromenade am See-
ufer. Sieben Kunstwerke am 
und im Wasser wurden hier zwi-
schen 1996 und 2010 aufgestellt, 
die allesamt Bezüge zum Stein-
huder Meer haben. Die Edel-
stahlskulptur „Undines Traum“ 
von Hans Jürgen Zimmermann 
aus Hannover ist einer der Vor-
entwürfe des Künstlers zu den 
Bühnenbilder der Ballettfas-
sung von „Undine“ in der Oper 
von Hannover. Sie huldigt dem 
Verfasser von Undine, Friedrich 
de la Fouqué, der 1796 als fran-
zösischer Offizier in der Nähe 
stationiert war. Daher gilt es als 
sicher, dass sich die Geschichte 
um die Meerjungfrau am Stein-
huder Meer abspielt.

Eine Minifestung 
mitten im Meer
Von der Promenade aus gut zu 
sehen ist die künstlich aufge-
schüttete Insel Wilhelmstein 
mit der gleichnamigen Minia-
turfestung. Zwischen 1761 und 
1767 ließ Graf Wilhelm I. zu 
Schaumburg-Lippe Insel und 
Festung errichten, die sternför-
mige Zitadelle war Militärschule 
und Gefängnis. Heute beher-
bergt sie ein Infozentrum des 
Naturparks und ein Museum. 
Zu erreichen ist das Eiland mit 
Fahrgastschiffen von Steinhude 
und Mardorf aus.

Umrunden lässt sich das fla-
che, im Durchschnitt nur 1,35 
Meter tiefe, Steinhuder Meer 
auf einem 32 Kilometer langen 
Radweg. Weil etwa zwei Drittel 
der Uferzone weder kultiviert 
noch besiedelt sind, kann man 
hier weitgehend ursprüngliche 
Natur mit dem Rad durchque-
ren. Vor allem der Meerbruch, 
der das Südufer des Sees um-
schließt, ist ein Paradies für Wat- 
und Wasservögel. Im Frühjahr 
und Herbst rasten hier zusätz-
lich Hunderttausende Zugvögel. 
Die Ökologische Schutzstation 
Steinhuder Meer (ÖSSM) hat 
Wege und Beobachtungshütten 
angelegt, am Nordufer führt ein 
Erlebnispfad durch das Steinhu-
der Moor, ein Teil des riesigen 
Toten Moores. Auch das gehört 
zum 310 Qudratkilometer gro-
ßen Naturpark Steinhuder Meer 
mit dem See in seinem Zentrum 
– und mit viel Raum für Natur-
genießer.

■■ Informationen: Tourismus-
information Steinhude, www.
steinhuder-meer.de; Naturpark: 
www.naturpark-steinhuder-meer.
de; ÖSSM: www.oessm.org

„Undines Traum“: Kunstvoller Blick über das gefrorene Steinhuder Meer, im Hintergrund die Festung Wilhelmstein  Foto: Helene Hinrichsen

STEINHUDER MEER Norddeutschlands größter See ist noch erstaunlich naturbelassen. 
Paradies für Sumpfschildkröten, Seeadler, Rastvögel – und auch für Radfahrer  

HIN & WEG

Wattwandern: Winterliche 
Wattwanderungen zu den Hal-
ligen Oland und Langeneß bie-
tet der Husumer Nordseetouris-
mus. Nächster Termin ist Sa./So, 
4./5. Februar ab Dagebüll mit 
Übernachtung und Grünkohl 
satt auf Langeneß. Details er-
fragen unter: bernd.wattenlo-
eper@web.de, ☎ 0461 992-7861.

Kunstreise: Eine Tour zur Aus-
stellung des Worpsweder Maler-
paars Fritz und Hermine Over-
beck ins Museum der Westküste 
auf der Nordsee-Insel Föhr bietet 
der Bremer Verein „Freunde des 
Overbeck-Museums“ vom 9.bis 
11 Juni. Details unter: info@over-
beck-museum.de.

Kinderfreizeiten: Der Kreisju-
gendring Pinneberg bietet in 
den Sommerfeiren mehrere 
Outdoor-Freizeiten für Kinder 

und Jugendliche an. Vom 26. Juli 
bis 2. August im Harz für 9-bis 
13-Jährige für 299 Euro, für min-
destens 14-Jährige gibt es vom 6. 
bis 18. August eine zweiwöchige 
Kanutour in Schweden für 399 
Euro. Infos: www.kjr-pi.de.

Elbtalaue: Noch bis zum 26. Fe-
bruar ist im Biosphaerium Elb-
talaue in Bleckede die Sonder-
ausstellung „Winter in der Elb-
talaue“ des Naturfotografen 
Dieter Damschen zu sehen. 
Gleichzeitig lassen sich die jah-
reszeitlichen Besonderheiten 
draußen hautnah erleben auf 
vogelkundlichen Sonntagsspa-
ziergängen am So., 5. Februar, 
9 – 12 Uhr, und So., 26. Februar, 
14.15 bis 18 Uhr. Infos: http://
www.biosphaerium.de.

Usedom: Die eigentlich sehr 
schöne Ostsee-Insel poliert nach 

Der Boom der E-Bikes hat 
erst begonnen
Auch das Fahrrad spielt in den 
Hamburger Messehallen eine 
wichtige Rolle. Das liegt nicht 
nur daran, dass das Rad in die-
sem Jahr 200 Jahre alt wird, son-
dern auch an der großen Nach-
frage vor allem nach E-Bikes. Im 
vorigen Jahr wurden in Deutsch-

land 560.000 E-Bikes und Pede-
lecs verkauft, fünf Prozent mehr 
als 2015 und 17 Prozent mehr als 
2014. Der Boom hat gerade erst 
begonnen.

Radbegeisterte finden die 
neuesten Modelle und aktuel-
les Equipment in der Halle A3 
am Eingang West. Außer Infor-
mationen für Radtouren gibt es 
auch die Möglichkeit, das eine 
oder andere Modell auf einem 
Test-Parcours gleich auszupro-

einem kompletten Bad inklu-
sive Wanne, einer Terrasse und 
einem Ofen für kühlere Tage. 
Rumreisen kann man damit 
selbstredend nicht, so ein Unge-
tüm passt auf kein Fahrrad und 
an keinen Rucksack. Es ist die lu-
xuriöse Alternative zu den skan-
dinavischen Holzhüttchen – 
und vor allem gedacht für Men-
schen mit Rückenbeschwerden 
und hohen Ansprüchen an die 
Bequemlichkeit. Mit dem SUV 
zum Glamping – so geht Cam-
ping heute.

Und das nicht nur in Deutsch-
land, auch in den Nachbarlän-
dern lässt sich immer häufiger 
nobler campen. Der Aussteller 
Reisewelt 50 plus bietet Glam-
ping etwa in Großbritannien an. 
Auf dem Anwesen Walcott Hall 
stehen den Urlaubern zum Bei-
spiel in diversen Stilen ausge-
stattete Jurten zu Verfügung. 
Wer es noch ungewöhnlicher 
mag, kann auch einen ehema-
ligen Feuerwehranhänger oder 
einen Gypsy Caravan mieten. 
Er ist den Wohnwagen der Tin-
ker nachempfunden, der bitter-
armen britischen und irischen 
Kesselflicker, die einst mit Pferd 
und Wagen durch die Lande zo-
gen – ach, wie romantisch.

Von Cuxhaven nach Wismar, 
von Lübeck bis Soltau bietet die 
Metropolregion Hamburg zwei 
Meere, kilometerlange Sand-
strände, Heide und jede Menge 
kulturelle und touristische 
Highlights. Auf der Reisemesse 
in Hamburg präsentieren sich 
zahlreiche Städte, Regionen, 
Hotels und Urlaubsanbieter aus 
fünf norddeutschen Bundeslän-
dern. Bei der Fülle von Kulture-
vents, naturnahen Kurztrips 
und mehrtägigen Entdeckungs-
reisen für die ganze Familie, die 
die Aussteller im Gepäck haben, 
wird deutlich: Die Ferien begin-
nen gleich vor der Haustür.

Glamping ist angeblich ein 
neuer Trend
Die Erbengeneration und der 
demografische Faktor führen 
auch zu einem Strukturwandel 
im Tourismus. Wozu das füh-
ren kann, zeigt sich am neuen 
Begriff „Glamping“ – eine Kom-
bination der englischen Wörter 
„glamour“ und „camping“. Was 
sich Reisende darunter vorzu-
stellen haben, ist auf der Messe 
zu sehen: Dort werden spezi-
elle Safarizelte angeboten, die 
ausgestattet sind mit Himmel-
bett, noblen Echtholz-Möbeln, 

So geht Camping heute: Glamping im Luxuszelt  Foto: Jan-Philipp Strobl/dpa

Mit dem SUV zum Luxuszelt
REISEMESSE E-Bike-fahren, über Glamping staunen und sich nach den sonnigen Spanien 
sehnen: Am 8. Februar beginnt in Hamburg Norddeutschlands größte Reisemesse

bieren. Vor allem Einsteiger kön-
nen sich auf der Messe wertvolle 
Tipps für die richtige Wahl ihres 
ersten E-Bikes holen. Auch in 
den übrigen Hallen ist Radfah-
ren gefragt. Eine spezielle The-
mentour führt Besucher zu ei-
ner Auswahl von Fahrradurlaub-
Anbietern in Deutschland und 
der ganzen Welt.

Insgesamt geben auf Nord-
deutschlands größter Messe für 
Urlaub, Kreuzfahrt, Caravaning 
und Rad rund 900 Aussteller 
aus Deutschland und der gan-
zen Welt zahlreiche Anregungen 
für die neue Saison. Partnerland 
ist dieses Jahr das sonnige Spa-
nien. SVEN-MICHAEL VEIT

■■ Reisen Hamburg von Mitt-
woch, 8. Februar, bis Sonntag, 
12. Februar 2017, auf dem 
Messegelände im Karoviertel. An-
reise: U2 Messehallen, U3, S11, 
S21, S31 Sternschanze, Busse 3, 
35. Öffnungszeiten täglich 10 bis 
18 Uhr. Eintrittspreise: Tages-
ticket 10 Euro, bei Online-Kauf 
9 Euro, ermäßigt 7,50 Euro, für 
Kinder (6 bis 15 Jahre) 5,50 Euro, 
Familien-Ticket 20 Euro. Weitere 
Informationen unter reisenham-
burg.de und auf facebook.com/
reisenhamburg.

Im vorigen Jahr 
wurden in Deutsch-
land 560.000 E-Bikes 
und Pedelecs  
verkauft, 17 Prozent 
mehr als 2014

TIERISCH GUT

Es ist eine Erfolgsgeschichte, 
und man kann sie sich täglich 
anschauen. Das Luchsprojekt 
im Nationalpark Harz ist die 
spektakulärste Aktion zur Wie-
deransiedlung eines einst hei-
mischen Raubtieres. Zwei Dut-
zend Luchse wur- den zwi-
schen 2000 und 2009 
in dem Mittelge-
birge wieder ausge-
wildert, schätzungs-
weise 80 Tiere le-
ben jetzt selbständig 
dort. Das Schauge-
hege im Bergwald an 
der Rabenklippe bei 
Bad Harzburg aber ist 
geblieben. Fünf Luchse 
leben dort zurzeit, und 
ihre Aufgabe ist es, den 
Menschen zu vermit-
teln, dass sie keine blut-
rünstigen Bestien sind. 
Denn früher wurde der 
Großkatze ebenso gna-
denlos nachgestellt wie 
dem Wolf.  

Der „Luchsstein“ auf dem 
Trogtaler Berg bei Lauenthal 
feiert noch heute den 17. März 
1818, als hier der letzte freile-
bende Luchs erschossen wurde, 
erlegt vom königlich-hannöver-
schen reitenden Förster Speller-
berg am Ende einer elftägigen 
Treibjagd. Rund 200 Jäger und 
Treiber waren damals im Ein-
satz, um den Kater zur Strecke 
zu bringen. Ausgestopft steht er 

Luchsfoto: 
dpa

Luchse an den Rabenklippen
heute im Naturhistorischen Mu-
seum in Braunschweig.

Auch die Wiederansiedlung 
des Luchses wurde – ähnlich 
wie bei den selbständig einge-
wanderten Wölfen – in der Be-
völkerung mit großer Skepsis 
gesehen. Doch abgesehen von 

ein paar Ohrfeigen, die sich 
im Nationalpark freilaufende 

Hunde einfingen, weil sie dem 
Nachwuchs oder der Beute ei-

nes Luchses zu nah kamen, 
sind keine Zwischenfälle 

bekannt geworden.
Das Schaugehege 

an der Rabenklippe 
wird vom National-

parkamt betrie-
ben, Schaufütte-
rungen gibt es 
mittwochs und 
samstags um 
14.30 Uhr. Er-
reichbar ist es 
vom Haus der 
Natur in Bad 

Harzburg, Nordhäuser Straße 
2e, 38667 Bad Harzburg, www.
haus-der-natur-harz.de.

Die Wanderung auf gut aus-
geschilderten Waldwegen dau-
ert etwa fünf Stunden hin und 
zurück. Alternativ vom Haus der 
Natur mit der Seilbahn auf den 
Burgberg. Der Fußweg zur Ra-
benklippe dauert von dort eine 
Stunde, der Rückweg über Kohl-
stelle und Kaltes Tal etwa zwei 
Stunden bergab.  SMV

den jüngsten Wahlerfolgen der 
AfD ihr Image auf. Die neue kos-
tenlose Camping-Broschüre im 
A5-Querformat enthält ausführ-
liche Informationen zu elf Cam-
pingplätzen auf Usedom. 4,90 
Euro hingegen kostet das neue 
„Usedom Magazin“. Auf über 
100 Seiten zeigt es die schöns-
ten Seiten der Sonneninsel Use-
dom mit tollen Tipps und An-
regungen. Bestellungen: www.
usedom.de.

Helgoland: Naturreisen auf den 
roten Felsen in der Nordsee bie-
tet Lamar-Reisen auch im Winter 
an. In Kooperation mit dem Um-
weltverein Jordsand gibt es na-
turkundliche Führungen auch 
für Kinder und Familien zu Vo-
gelfelsen und Robbenstränden. 
Details: www.lamar-reisen.de/
helgoland-sommer-winter-bei-
den-kegelrobben.

Telemark: Wer endlich Winter 
und Schnee will, kann sich noch 
rasch aufmachen zum Gausta-
toppen im norwegischen Tele-
mark. Das Skigebiet rund um 
den 1883 Meter hohen markan-
ten Berg 180 Kilometer nord-
westlich von Oslo mit Unter-
künften in Berghotels und Fe-
rienhäusern oberhalb der 
Baumgrenze bietet schneesi-
cheren Spaß für Langläufer und 
Abfahrer gleichermaßen. Infos: 
www.gaustablikk.no.

Biikebrennen: Beeilen sollte 
sich, wer am 21. Februar bei ei-
nem der Biikefeuer in unge-
fähr 50i Orten an der Nordsee-
küstedabei sein will. Die Über-
nachtungsmöglichkeiten sind 
schon weitgehend ausgebucht. 
Also hurtig suchen auf: www.
kleiner-kalender.de/event/bii-
kebrennen.

Nordtouren & Reisen

CarSharing.
Soviel Auto macht Sinn.

www.cambio-CarSharing.de

Ob Kurztrip oder große Reise –
mit cambio sind Sie immer gut unterwegs.

Jetzt in: Bremen,
Flensburg, Hamburg,
Lüneburg, Oldenburg

Frauenpension ARLETA in Goslar
vielseitige Arrangements | Individualreisen | Tagungen |

Feierlichkeiten | Geschenkgutscheine

www.frauenpension-arleta.de | ☎ 0 53 21 / 2 53 23

Stadtkinder brauchen Natur.
Ihre Spende hilft!
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